
Hippies, Filmstars und jede Menge Störche
Dorffasnacht In Röthenbach sparen die Narren lokale politische Themen aus – aber haben den Weltfrieden im Blick

Röthenbach Mit der Dorffasnacht in
Röthenbach hat die Narrenzeit im
Westallgäu endgültig begonnen.
Zum 18. Mal lud die Musikkapelle
ein – und rund 200 Teilnehmer folg-
ten dem Ruf. Das war rekordver-
dächtig. Auch entlang der Umzugs-
strecke von der Dorfmitte zur Halle
des Freizeitzentrums nach Renters-
hofen standen auffällig viele kostü-
mierte Zaungäste.

Nachbarn, Freunde und Vereins-
mitglieder sind es alljährlich, die
sich zu einer Umzugsgruppe zusam-
men finden. Vornan lief heuer der

Kindergarten - hinter dem größten
Wagen, der Baustellen thematisier-
te. Einen konkreten lokalen Bezug
gab es hier wie bei allen anderen
Gruppen nicht. Einzig die „Stör-
che“ aus Auers ließen sich inspirie-
ren. Die auffällig vielen Schwange-
ren im Ortsteil brachten die Teil-
nehmer auf die Motto-Idee. Gegen
die Vermehrung der Störche sam-
melte indes ein Frosch fleißig Un-
terschriften am Umzugsrand.

Einige Bewohner aus dem Un-
terdorf waren schon beim „Schla-
germove“ in Hamburg und wollten

die Stimmung von dort ins Allgäu
importieren. Und sie verbanden
auch eine politische Botschaft da-
mit und wollten für Frieden und
Liebe demonstrieren. Ganz ähnlich
die „Hippies“, die im Stil der 70er
Jahre durch Röthenbach zogen.
Und die Grüne Jugend des Land-
kreises machte deutlich: „Die Erde
ist kein Spielball“. Erstmals nahm
der Partei-Nachwuchs an einem
Narren-Umzug teil. Damit hatten
sie in Röthenbach keine Probleme,
andernorts seien sie mit ihrer An-
frage dagegen gescheitert. Dort sei

die Politik bei Umzügen uner-
wünscht.

Ganz und gar unpolitisch waren
die Mitglieder der Oldtimer-Freun-
de unterwegs. Sie hatten sich als
Filmfiguren im Hollywood-Stil ver-
kleidet und wollten „einfach nur
Spaß“ haben. Ähnlich eine Freun-
desgruppe, die schon im Vorjahr als
„Mario und seine Freunde“ teilnah-
men. Diesmal setzten sie noch eins
drauf und kamen sogar mit einem
„Mario Kart“ ganz im Stil der Vi-
deospiel-Figuren zum Umzug.

Der Landjugend hat das Weih-

nachtsfest im Kreis der Familie so
gut gefallen, dass sie ihren Wagen
unter das Motto „Christmas Party“
stellte. Auf die Idee dazu gekommen
sind die jungen Leute, wenig über-
raschend, bei ihrer Weihnachtsfeier.

Musikgruppen, vornan die Mu-
sikkapelle, begleiteten den Tross
zum Freizeitzentrum. In der dorti-
gen Halle übernahmen „Die Nacht-
falter“ und „DJ Daduddi“ das musi-
kalische Regiment. (owi)

O Weitere Bilder unter
www.all-in.de/bilder

Rekordverdächtige viele Teilnehmer gab es bei der 18. Dorffasnacht in Röthenbach: Im Schlagermove-Stil, als Filmfiguren, Störche oder als Hippies zogen circa 200 Narren durch den Ort zum Freizeitzentrum nach Ren-
tershofen. Dort wurde weitergefeiert Fotos: Olaf Winkler

sie die Arbeit der 27 freiwilligen Feu-
erwehren gut unterstützen. Das
machte auch Landrat Elmar Steg-
mann deutlich. Er stellte die Förde-
rung des neuen Gerätewagens Atem-
schutz und der Drehleiter in Weiler
durch den Landkreis heraus. Und er
lud zum Blaulichttag am 13. Februar
nach Scheidegg: Dort ehrt der Kreis
seit vielen Jahren aktive Feuerwehr-
ler. Heuer stehe der Bau der neuen
Atemschutz-Übungsstrecke in Lin-
denberg an, für den im noch zu be-
schließenden Landkreis-Haushalt
eine halbe Million Euro eingeplant
ist. Eine frohe Kunde überbrachte
Stegmann für die Feuerwehr Grü-
nenbach: Sie erhält am 11. März in
Bonn ihr neues, vom Bund finanzier-
tes Löschfahrzeug. Es kommt vor
Ort zum Einsatz, dient aber auch
dem Katastrophenschutz.

Ein positives Fazit zog Endres mit
Blick auf das Aktionswochenende im
September. Hier stellten zahlreiche
Feuerwehren sich und ihre Arbeit vor
- auch mit dem Gedanken, Nach-
wuchs zu gewinnen. Dessen Ausbil-
dung, aber auch die Fortbildung lang-
jährigerer Feuerwehrler stand im
Mittelpunkt der Berichte von Christi-
an Buhmann (Atemschutz), Max
Mangold (Ausbildung), Ulrich Boch
(Funk), Paul Sporrädle (Jugend), Dr.
Uwe Burgtorf (Katastrophenschutz),
Martin Stempfle (Maschinisten),
Markus Embritz (PSNV-E) sowie
Olaf Böttger und Alexander Blenk
(Schiedsrichterdienst).

Aber „auch sie müssen gepflegt und
in gewissen Abständen ausgebaggert
werden.“

Ausdrücklich lobte der Kreis-
brandrat die lokale Politik. Sowohl
die Städte und Gemeinden als auch
der Landkreis zeigen deutlich, dass

durch bei größeren Bränden ausrei-
chend Wasser zur Verfügung stand.
Allerdings liegen Flüsse und Bäche
immer häufiger trocken, stellte En-
dres fest. Eine Lösung könnte der
Bau neuer Löschwasserbehälter oder
Löschweiher sein, sagte Endres.

veränderung den Feuerwehren vor
dem Hintergrund der Löschwasser-
versorgung. Denn: Nicht überall ste-
hen mehrere Hydranten und Leitun-
gen zur Verfügung. Oftmals habe die
Feuerwehr in der Vergangenheit auf
Fließgewässer zurückgegriffen, wo-

VON OLAF WINKLER

Heimenkirch Kreisbrandrat Wolf-
gang Endres fordert vom Freistaat
ein Hilfeleistungslöschboot für die
Brandbekämpfung, Ölwehr, techni-
sche Hilfeleistungen und für Such-
aktionen auf dem Bodensee. Das
machte er bei der Jahresversamm-
lung des Kreisfeuerwehrverbandes
in Heimenkirch deutlich, auf der
sich alle Kommandanten und ihre
Stellvertreter zu ihrer Dienstver-
sammlung trafen. Angesichts gestie-
gener Baupreise forderte Endres
auch eine Erhöhung des Zuschusses,
den der Freistaat für den Bau von
Gerätehäusern gibt. Davon profitie-
ren könnten die Gemeinden Heim-
enkirch, Sigmarszell und Scheidegg,
wo Neu- oder Umbauten anstehen.

Die Lage auf dem Bodensee erfor-
dert in den Augen von Endres ein
neues Beschaffungskonzept. Denn
neben der kommerziellen Schifffahrt
fordere das geänderte Freizeitverhal-
ten die Wehren. Es führe zu immer
häufigeren Einsätzen. Dagegen spiele
die Ölwehr eine geringere Rolle,
weshalb ein universell einsetzbares
Boot notwendig sei. Das Anliegen sei
über die Regierung von Schwaben
ans Innenministerium gemeldet wor-
den. „Bisher haben wir aber keine
Rückmeldung erhalten“ (Endres).
Er versprach: „Wir bleiben dran.
Denn wir können nicht noch einmal
zehn Jahre warten.“

Große Sorgen bereitet die Klima-

Versorgung mit Löschwasser bereitet Sorgen
Brandschutz Was das mit dem Klimawandel zu tun hat. Kreisbrandrat fordert Hilfeleistungslöschboot für den Bodensee

Ehrungen beim Kreisfeuerwehrverband: Kreisbrandinspektor Paul Sporrädle (links) und Kreisbrandrat Wolfgang Endres (rechts)
zeichneten (von links) Julian Schwarz (Nonnenhorn), Fabian Schief (Maria-Thann) und Helmut Rupp (Scheidegg) mit dem silber-
nen sowie Karlheinz Schwärzler (Oberreute) mit dem goldenen Ehrenkreuz des Verbandes aus. Foto: Olaf Winkler

Tote gab es im Laufe des Jahres, drei
bei Verkehrsunfällen, zudem stießen
die Feuerwehrler bei Türöffnungen auf
Tote. 41 Personen konnte die Feuer-
wehr aus akuter Not retten.
● 239 Jugendliche sind in den 21 Ju-
gendfeuerwehren aktiv. Jedes fünfte
Mitglied ist mittlerweile weiblich. 49 Ju-
gendliche wechselten in den aktiven
Dienst. (owi)

● 1450 Einsätze gab es im gesamten
Jahr 2019 – 21 mehr als im Vorjahr.
Darunter waren 390 Brandeinsätze
und allein 200 Einsätze rund um die
großen Schneemengen im Januar.
● 150 mal rückten Feuerwehrler we-
gen Brandmeldeanlagen und 18
mal wegen Rauchwarnmelder aus.
● 105 Personen wurden durch Feuer-
wehrler bei Einsätzen betreut. Zwölf

● Kreisbrandinspektor Paul Sporräd-
le informierte bei der Versammlung
in Heimenkirch über die aktuellen Zah-
len des Kreisfeuerwehrverbandes.
● 1587 Aktive gab es Ende 2019 in
den 27 freiwilligen, zwei Werk- und
einer Betriebsfeuerwehr – ein Plus von
50 Aktiven gegenüber dem Vorjahr.
Die Zahl der Atemschutzgeräteträger
ist leicht auf 657 zurückgegangen.

Die Feuerwehrarbeit im Landkreis in Zahlen

39-Jähriger will
schlichten und

wird geschlagen
Weißensberg Im Anschluss an den
Weißensberger Narrensprung wur-
de am Samstag bei einem Bunten
Treiben weiter gefeiert. Gegen
21.50 Uhr kam es dabei zu einem
Streit zwischen zwei Männern. Ein
39-Jähriger wollte schlichten. Dabei
soll einer der Streithähne dem
39-Jährigen ins Gesicht geschlagen
haben. Dieser erlitt leichte Verlet-
zungen an der linken Wange. Der
laut Polizei 51-jährige alkoholisierte
Tatverdächtige wurde von der Ver-
anstaltung ausgeschlossen und er-
hielt ein Platzverweis. Zeugen der
Auseinandersetzung sollen sich un-
ter (08382) 9100 bei der Polizei mel-
den. (wa)

Betrunkener Radler
stürzt und

kommt in Klinik
Lindau Am Fahrrad eines jungen Er-
wachsenen hat sich in der Nacht auf
Samstag während der Fahrt von
Lindau nach Oberreitnau der
Schnellspannverschluss des Vorder-
rades gelöst. Der Radfahrer stürzte
und verletzte sich dabei leicht. Laut
Polizei war der Radler nicht uner-
heblich alkoholisiert. Ihn erwartet
ein Strafverfahren wegen Trunken-
heit im Verkehr. Zur Versorgung
seiner Verletzungen wurde er vorü-
bergehend ins Krankenhaus einge-
liefert. (wa)

Busfahrer fährt
Pkw an und flüchtet
Schlachters Ein weißer Nissan ist am
Samstag zwischen 19.30 Uhr und
22.15 Uhr auf dem Parkplatz am
Haus des Gastes in Schlachters ange-
fahren worden. Der Unfallverursa-
cher machte sich laut Polizei aus
dem Staub. Er hinterließ einen
Schaden in Höhe von cirka 3500
Euro. Aufgrund der Spuren geht die
Polizei von einem Omnibus als Ver-
ursacherfahrzeug aus. Im Zusam-
menhang mit dem Weißensberger
Narrensprung waren auch Busse ei-
niger Narrenzünfte auf dem Park-
platz abgestellt. Zeugen des Vorfalls
sollen sich unter (08382)9100 bei
der Polizei melden. (wa)

Zwei Roller
beschädigt

Lindau Unbekannte haben in der
Nacht auf Samstag in Lindau zwei
Roller entwendet und an anderer
Stelle wieder abgestellt, berichtet
die Polizei. Demnach wurde ein
Roller in der Blaukreuzstraße ge-
stohlen. Später wurde er beschädigt
in der Bazienstraße bei der Schule
gefunden. Offensichtlich waren die
Kabel am Zündschloss manipuliert
worden. Ein weiterer Roller wurde
im Heuriedweg gestohlen und bei
der Kfz-Zulassungsstelle stehen ge-
lassen. Auch hier versuchten die Tä-
ter, das Zündschloss zu überbrü-
cken. Die Polizei bittet um Hinwei-
se unter (08382) 9100. (wa)

Herzstillstand auf
Piste: Ärztegruppe
rettet 76-Jährigen

Lindau/Zürs Ein 76-jähriger Lind-
auer ist am Freitag im Skigebiet Zürs
schwer gestürzt. Laut der Vorarlber-
ger Polizei blieb der Mann in der so-
genannten Madloch-Kompression
etwa 500 Meter unterhalb der Berg-
station verletzt auf der Piste liegen.
Ein Passant alarmierte die Pistenret-
tung, doch der 76-Jährige erlitt einen
Herzkreislaufstillstand. Eine zufällig
vorbeifahrende Ärztegruppe reani-
mierte den Mann, bis die Pistenret-
tung eintraf. Mit einem Hubschrau-
ber brachten die Einsatzkräfte den
Lindauer in eine Klinik. (wa)

2500 Narren bei Dämmersprung
Fasnacht Weißensberg steht Kopf

Weißensberg Wenn das Dorf aus al-
len Nähten platzt und es kein
Durchkommen mehr gibt, dann ist
in Weißensberg mal wieder Däm-
mersprung. Dieser findet traditio-
nell nur alle zwei Jahre statt, stets
veranstaltet vom Weißensberger
Narrenverein (WNV).

Am Samstagnachmittag war es
wieder so weit. 2500 Narren, Mas-
kenträger und Musikanten waren
aus Nah und Fern angereist, um ih-

ren Verein, ihr Häs, ihr Brauchtum
und ihre Musik zu präsentieren.
Groß war auch die Zahl der Zu-
schauer, welche die 900 Meter lange
Umzugsstrecke von der Waldstraße
übers Ösch und die Kirchstraße bis
in die Schulstraße säumten. Ange-
fangen von Schminke im Gesicht bis
hin zum kompletten Faschingskos-
tüm – die meisten Besucher hatten
sich dem Großereignis entsprechend
zurechtgemacht. (ust)

Die Wikinger der Narrenzunft Wilhelmsdorf mit ihrem Narrenruf „Wiki Hey – Burg
Hey“. Fotos: Uli Stock

Mit jedem Jahr mehr Orden am Häs: Bür-
germeister Hans Kern mit Frau Ulrike.
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